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Öl-Brennwerttechnik –  
Das System für die Zukunft
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1. Gutes Preis-Leistungsverhältnis

Die Modernisierung mit sparsamer Öl-Brennwerttech­

nik lohnt sich. Im Vergleich zu einem veralteten Heiz­

kessel lässt sich der Brennstoffbedarf um bis zu 15 

Prozent senken. Das schont nicht nur die Umwelt, 

sondern auch den Geldbeutel! Die Investitionskosten 

holen Sie durch den geringeren Heizölverbrauch wie­

der rein. Erst recht, wenn die Betriebskosten durch 

den aktuellen CO2-Aufschlag ansteigen. Auch wenn 

es für die Umstellung auf andere Energien oftmals 

verlockende Austauschprämien gibt:  

Die Modernisierung mit Brennwerttechnik ist oft am 

günstigsten.

2. Klimaschonend kombinieren

Neben Ihrem eigenen Vorteil liegt Ihnen auch die Um­

welt am Herzen? Dann nutzen Sie doch zusätzlich er­

neuerbare Energien zum Heizen. Öl-Brennwerttechnik 

ist dafür ein idealer Partner. Ein Klassiker ist die Kombi­

nation mit Solarenergie. Das Grundprinzip einer solchen 

Hybridheizung ist einfach: Wann immer erneuerbare 

Energien zur Verfügung stehen, werden diese genutzt, 

ansonsten springt automatisch und zuverlässig die Hei­

zung ein. Das wird auch vom Staat gefördert. Wenn Sie 

Ihre Ölheizung um Solarthermie ergänzen, wird diese 

mit 30 Prozent der Investitionskosten bezuschusst.  

Dabei sind die entsprechenden Förderbedingungen  

zu beachten.

3. Sichere Wärme rund ums Jahr

Ihre Ölheizung hat sich in den vergangenen Jahren als 

zuverlässig erwiesen? Dann müssen Sie keine Experi­

mente wagen. Bringen Sie Ihr Heizsystem ganz ein­

fach auf den neuesten Stand der Technik und bleiben 

bei Ihrem bewährten Energieträger. Ein modernes 

Öl-Brennwertgerät kann in kurzer Zeit, ohne großen 

Aufwand, eingebaut werden. Auch der Energievorrat 

im Heizöltank gibt ein gutes Gefühl. Anders als bei 

Flüssiggas erfolgt die Lagerung ohne den Brennstoff 

unter hohen Druck zu setzen.

4. Grüne Zukunftsperspektive

Durch geringen Brennstoffbedarf und der Einbindung 

erneuerbarer Energien reduzieren Sie den CO2-Aus­

stoß. Auch der Feinstaub-Ausstoß einer Öl-Brenn­

wertheizung ist deutlich geringer als bei einem Pellet­

kessel. Außerdem wird das Heizöl immer grüner. 

Bereits heute bieten viele Händler klimaschonendes 

Bioheizöl an. Darüber hinaus wird intensiv an der Ent­

wicklung neuer, treibhausgasreduzierter Brennstoffe, 

zum Beispiel aus Abfall oder Reststoffen, gearbeitet. 

Die hocheffiziente Öl-Brennwerttechnik erhält somit 

eine klimaneutrale Perspektive. Denn die neuen Fuels 

können in der vorhandenen Technik ohne aufwändige 

Umrüstungen verwendet werden. Bis dahin, können 

Sie vielfach heute schon durch Zertifikate klimaneutral 

gestelltes Heizöl tanken.

Modernisieren mit Plus

Optimale Basis:  
Öl-Brennwerttechnik 
Bevor Sie eine Modernisierung planen, lohnt sich der Blick auf Ihr Haus als Ganzes:  

Was für eine Heizung haben Sie? Wo können Sie Energie sparen? Und welche Maßnahme bringt 

wie viel Einsparung? Den optimalen Spareffekt erzielt die energetische Komplettsanierung des 

Gebäudes. Um möglichst schnell Energie zu sparen, ist es meist am wirtschaftlichsten, zuerst  

die Heizungstechnik zu modernisieren.

Wenn Sie eine alte Heizung im Haus haben, gibt es vier gute Gründe, im Rahmen einer Modernisierung 

auf moderne Öl-Brennwerttechnik und Heizöl zu setzen. 
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Ein neues Öl-Brennwertgerät senkt den Heizöl­

verbrauch erheblich und ist die ideale Basis für  

den zusätzlichen Einsatz erneuerbarer Energien.  

Eine Solaranlage lässt sich jedoch auch zu einem 

späteren Zeitpunkt schrittweise zu einer so genann­

ten „Hybridheizung“ nachrüsten.  

Das Öl-Brennwertgerät passt sich dem niedrigeren 

Energiebedarf einfach an. Dazu sind moderne Öl- 

Brennwertgeräte besonders kompakt – das eröffnet 

Ihnen räumlich gesehen mehr Spielraum. 

Übrigens: Öl-Brennwerttechnik lässt sich bei noch 

qualitativ hochwertigen Niedertemperaturkesseln,  

die noch nicht zur Komplettmodernisierung anste­

hen, auch nachrüsten: Über einen zusätzlichen Ab­

gaswärmetauscher wird die im Abgas enthaltene 

Restwärme weitestgehend zurückgewonnen und 

dem Heizkreislauf wieder zugeführt.

Modernisierungsvarianten im Vergleich�

Öl + erneuerbare Energien

Heizölverbrauch im Jahr

*IWO Modernisierungsbeispiel inkl. der BAFA-Förderprogramme zum Heizen mit erneuerbaren Energien.

Heizölersparnis gesamt 	 432 Liter 	 690 Liter 	 933 Liter

Investition 	 ca. 11.400 € 	 ca. 15.850 € 	 ca. 23.450 €

Staatliche Förderprämie* 		  ca. 1.335 € 	 ca. 3.615 € 

Wichtiger Hinweis: 

Bis Ende 2025 haben Sie die Möglichkeit Ihren alten Ölkes-

sel ganz einfach gegen ein neues Öl-Brennwertgerät auszu-

tauschen. Ab 2026 dürfen Ölheizungen eingebaut werden, 

wenn sie erneuerbare Energien mit einbinden. Das könnten 

zum Beispiel Solarthermie- oder Photovoltaikanlagen sein. 

Der Einbau einer Ölheizung allein ist auch erlaubt, wenn kein 

Gas- oder Fernwärmenetz vorhanden ist und keine erneuer-

baren Energien anteilig eingebunden werden können. Haben 

Sie Ihre Ölheizung bereits mit einer solarthermischen Anlage 

kombiniert, so können Sie jederzeit einen Kesseltausch 

durchführen, da das Gebäude bereits anteilig mit erneuer

baren Energien versorgt wird. Für Baden-Württemberg und 

Hamburg gibt es Sonderregelungen bezüglich der Nutzung 

erneuerbarer Energien bei Modernisierungen von Heizungen.

!
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Im Vergleich zu konventionellen (Niedertemperatur-) 

Heizkesseln sind Brennwertgeräte mit einem speziellen 

Wärmetauscher ausgerüstet. Er überträgt die Abgas- 

wärme auf das aus den Heizkreisen zurückfließende 

Wasser oder auf die vom Brenner angesaugte Frisch-

luft. Zur maximalen Ausnutzung der Wärme wird die 

Abgastemperatur unter den Taupunkt von 47°C ge­

senkt, um zusätzlich zur Abgaswärme auch noch die 

Kondensationswärme des Wasserdampfanteils nutzen 

zu können.

Brennwerttechnik nutzt versteckte Energien

Schornsteinfeger messen regelmäßig die Abgase  

einer Heizungsanlage und dokumentieren, wie viel 

Wärme durch die heißen Abgase über den Schornstein 

verloren geht. Bei einem modernen Niedertemperatur­

kessel liegt der Abgasverlust üblicherweise bei ca. 7 

Prozent. Bei einem Jahresverbrauch von 3.000 Litern 

entspricht dies einem Verlust von 210 Litern Heizöl. Und 

genau hier liegen die Stärken der Brennwerttechnik:  

Nur sie nutzt versteckte Energien fast vollständig aus, 

indem sie die zusätzlich im Wasserdampf enthaltene 

Wärme ebenfalls energiesparend verwendet. Wegen 

der geringeren Abgastemperaturen wird ein feuchtig­

keitsunempfindlicher Schornstein benötigt. Empfehlens­

wert ist die Installation eines Luft-Abgas-Systems (LAS), 

weil Sie damit auch die Energieeffizienz Ihrer Heizungs­

anlage steigern können. In jedem Fall sollten Sie Ihren 

Schornsteinfeger im Vorfeld hinzuziehen und über die 

Modernisierung informieren.

Energieverlust mit einem Standardkessel Energieverlust mit Öl-Brennwerttechnik

Kräftig Heizkosten sparen

Höchste Energieausnutzung 
durch Öl-Brennwerttechnik
Öl-Brennwertkessel werden heute von allen namhaften Herstellern angeboten und haben  

sich auf dem Markt durchgesetzt. Die Heizsysteme sind technisch ausgereift und je nach  

Ausstattung als kompakte wandhängende oder bodenstehende Geräte erhältlich.
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Wohin mit dem Kondensat aus  
Öl-Brennwertanlagen?

Bei der Abkühlung des im Abgas enthaltenen Wasser­

dampfs entsteht Kondensat. Die frei werdende Konden­

sationswärme wird zusätzlich genutzt und erhöht den 

Nutzungsgrad von Öl-Brennwertgeräten. 

Pro Liter verbranntes Heizöl ist mit rund 0,5 Litern  

Kondensat zu rechnen. Die Heizungsanlage ist an den 

Hauswasseranschluss angeschlossen, damit das Kon­

densat abgeführt werden kann.

Niedrige Schornsteinfegergebühren

Aufgrund der hohen Effizienz von Öl-Brennwerttechnik 

und der sauberen Verbrennung von schwefelarmem 

Heizöl fallen weniger Prüfungen durch den Schornstein­

feger an bzw. es vergrößern sich die Prüfabstände. Als 

Kunde profitiert man dadurch von geringeren Schorn­

steinfegergebühren.

Wann kommt der Schornsteinfeger: Was wird in welchen Zeitabständen geprüft?

Sicherheitsprüfung nach 
Kehr- und Überprüfungs-
ordnung (KÜO)

Feuerstättenschau 
nach Schornstein-
feger-Handwerks-
gesetz
(SchfHwG)

alle
2 Jahre**

Emissionsmessung nach Bundes-
Immissionsschutzverordnung (1. BImSchV)

Anlagenalter:
bis zu 12 Jahre

Anlagenalter:
älter als 12 Jahre

alle
2 Jahre

alle
2 Jahre

alle
3 Jahre

alle
3 Jahre

alle
2 Jahre*

alle
5 Jahre

alle
5 Jahre

alle
3 Jahre*

zweimal in 
7 Jahren, 
im Abstand 
von mindestens 
3 Jahren

Öl-Standardkessel,
Öl-Nieder-
temperaturkessel

Öl-Brennwert-
kessel

Öl-Brennwertkessel 
mit selbstkalibrierender 
Regelung des Verbren-
nungsprozesses

*  Bei Verwendung von schwefelarmem Heizöl. 
** Bei Verwendung von schwefelarmem Heizöl und raumluftunabhängigem Betrieb.

Stand: Dezember 2020; Gra�k: IWO

105_Pruefzyklen_Schornsteinfeger_29012021

Wann kommt der Schornsteinfeger ?

Wichtiger Hinweis:

Das Gebäudeenergiegesetz (GEG) sieht vor, dass Öl- und 

Gaskessel, die ab dem 01.01.1991 eingebaut wurden, 30 

Jahre nach Einbau oder Aufstellung nicht mehr betrieben 

werden dürfen. Dies gilt ebenso für Anlagen, die vor dem 

01.01.1991 eingebaut wurden. Allerdings gibt es etliche 

Ausnahmeregelungen. Nicht betroffen sind zum Beispiel 

Ein- und Zweifamilienhausbesitzer, die ihr Haus vor dem 

01.02.2002 bezogen haben. Erst im Falle eines Eigen

tümerwechsels muss der neue Besitzer die alte Heizung 

innerhalb von zwei Jahren ersetzen. Generell von der Ver-

pflichtung ausgenommen sind Niedertemperatur- und 

Brennwertgeräte. 

!
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Bioheizöl:

Schwefelarmes Heizöl, dem ein Anteil an nachwach­

senden Rohstoffen beigemischt ist, bezeichnet man 

als Bioheizöl. Die Entwicklungsarbeit von Mineralöl­

wirtschaft und Heizgeräteindustrie zeigt vielverspre- 

chende Ergebnisse. Mit einem Bioanteil (FAME) von 

bis zu 5 Prozent kann es in allen Ölgeräten eingesetzt 

werden. Viele neue Brennwertgeräte sind für den Ein­

satz von Bioheizöl mit einem Bioanteil (FAME) von bis 

zu 10 Prozent freigegeben.

Premium-Heizöl:

Schwefelarmes Heizöl wird unter unterschiedlichen

Markennamen auch in Premium-Qualität angeboten.

Premium-Heizöle erfüllen nicht nur die Anforderungen

der Norm, sondern spezielle Additivpakete verbessern 

gezielt bestimmte Produkteigenschaften. Sie sichern 

die hohe Brennstoffqualität des Heizöls auch nach  

längerer Lagerdauer. 

Schwefelarmes Heizöl:

Schwefelarmes Heizöl erfüllt höchste Ansprüche an 

Umweltverträglichkeit und Zuverlässigkeit. Es wurde 

speziell für die Brennwerttechnik entwickelt, gewähr­

leistet eine konstant hohe Energieausnutzung und 

senkt daher den Heizölverbrauch. Zugleich verringert 

es den Wartungsaufwand für Kessel und Brenner. 

Deshalb wird dieser Brennstoff von führenden Geräte­

herstellern für die Ölheizung empfohlen oder teilweise 

sogar vorgeschrieben.

Schwefelarmes Heizöl
Für effizientes, wirtschaftliches  

und umweltschonendes Heizen

Premiumheizöl
Hohe Betriebssicherheit –  

vom Tank bis zum Brenner

Bioheizöl
Kann den Bedarf an fossilen  

Energien reduzieren

Heizen mit Öl

Zukunftssicher und  
umweltschonend
Mit Heizöl setzen Sie auf einen Energieträger, der Ihnen beste Perspektiven für die Zukunft sichert.  

Das liegt sowohl an der ständigen Weiterentwicklung der Heizölqualität, als auch daran,  

dass das Heizöl künftig grüner wird.

Neben dem äußerst geringen Schwefelgehalt zeichnet 

sich schwefelarmes Heizöl durch eine sehr saubere 

und nahezu rückstandsfreie Verbrennung aus. 

Der Schwefelgehalt darf höchstens 50 mg pro Kilo­

gramm, also nur 0,005 Prozent betragen. In Deutsch­

land wird für den Hausbrand ausschließlich schwefel­

armes Heizöl ausgeliefert.

Von Heizgeräteherstellern empfohlen

Aufgrund seiner vorteilhaften Eigenschaften raten die füh-

renden Gerätehersteller zum Einsatz von schwefelarmem 

Heizöl, vorzugsweise in Premiumqualität. Die Empfehlun-

gen der einzelnen Hersteller finden Sie unter:  

www.zukunftsheizen.de/heizoel/premiumheizoel.html  

Sie ergänzen oder ersetzen die Hinweise in den be

stehenden Betriebsanleitungen auch älterer Heizkessel.

!
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Zukunftsperspektive „grün“
Mit mehr Effizienz, der Einbindung grüner Energie und dem Einsatz zunehmend  
treibhausgasreduzierter Brennstoffe erhält die Ölheizung eine neue,  
langfristig sogar klimaneutrale Perspektive.
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Zuverlässig Energie bevorraten

Der Öltank als Wärmegarant
Der eigene Öltank im Haus ist ein zuverlässiger Langzeit-Energiespeicher.  

Der persönliche Energievorrat macht unabhängig und bietet vor allem eine  

besonders wirtschaftliche Variante der Energieversorgung.

Mehr Unabhängigkeit 

Mit einem Heizöltank verfügen Ölheizungsbesitzer über 

ihren eigenen Energiespeicher. Darin lagert in der Re­

gel ihr Heizölvorrat für mindestens ein Jahr.  

Der eigene Öltank im Haus ist ein zuverlässiger Lang­

zeit-Energiespeicher. Der persönliche Heizölvorrat 

macht unabhängig und bietet eine besonders wirt­

schaftliche Variante der Energieversorgung. 

Denn Ölheizungsbesitzer sind flexibel beim Energie­

einkauf und können ihre Wärmekostenrechnung posi­

tiv beeinflussen, indem sie günstige Preislagen zum 

Tanken nutzen und so Hochpreisphasen überbrücken. 

Anders als bei leitungsgebundenen Energieträgern, 

wie z.B. Erdgas oder Fernwärme, fallen keine Grund­

gebühren an. 

Aufgrund der hohen Energiedichte sowie der guten La­

gereigenschaften ist Heizöl besonders für die kosten­

günstige und kompakte Speicherung von Energie ge­

eignet. Dieser Energievorrat im eigenen Haus ist auch 

die ideale Basis für die Kombination mit erneuerbaren 

Energien wie Solarenergie. Denn Heizöl kann immer 

dann eingesetzt werden, wenn die Sonne nicht scheint.

Moderne Tanksysteme

Moderne Heizöltanks sind platzsparend, flexibel und  

sicher. Bei der Öllagerung gibt es für nahezu jeden An­

wendungsfall das passende Tanksystem. Je nach bau­

lichen Gegebenheiten, persönlichen Vorlieben und 

wirtschaftlichen Gesichtspunkten sind das Batterie­

tanks, standortgefertigte Tanks oder Erdtanks.

Typisch für den Tanktausch sind moderne Batterietanks, 

die flexibel aufstellbar und mit einer dauerhaften Ge­

ruchssperre ausgestattet sind. Da sie heute meist dop­

pelwandig ausgeführt sind, gehören zusätzliche Auf­

fangwannen der Vergangenheit an.  

Bis zu 5.000 Liter Heizöl dürfen im Aufstellraum des 

Heizkessels gelagert werden. Das eröffnet neue Aufstell­

möglichkeiten und einen erheblichen Platzgewinn.

Kompakte Tanksysteme schaffen Freiräume
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Die Hybridheizung kombiniert verbrauchsarme 

Öl-Brennwerttechnik mit mindestens einem erneuer­

baren Energieträger. Sie besteht aus einer Öl-Brenn­

wert-Basisheizung und einem Wärmespeicher, an den 

Sie weitere Energiequellen anschließen können, zum 

Beispiel eine thermische Solaranlage oder einen Holz­

kaminofen. 

Und wenn Sie bereits heute mit Öl heizen, können Sie 

vergleichsweise günstig in das zukunftsweisende 

Konzept der Hybridheizung einsteigen. Den ersten 

Schritt machen Sie mit einer Öl-Brennwertheizung.

Wärmespeicher für Warmwasser  
und Gebäudebeheizung

Ausreichend dimensioniert und mit einer hochwirk­

samen Dämmung versehen, übernimmt ein Wärme­

speicher nicht nur die zentrale Warmwasserver- 

sorgung des gesamten Hauses in Bezug auf 

Brauch- und Heizwasser, sondern gleicht auch 

kurzfristige Schwankungen von Wärmebedarf 

und Wärmeangebot für die Gebäudebeheizung aus. 

Dabei sorgt eine intelligente Steuerung dafür, dass 

immer das Maximum an erneuerbaren Energien in 

das Heizsystem fließt. Die Öl-Brennwertheizung 

schaltet sich nur dann zu, wenn nicht ausreichend 

Wärme aus den erneuerbaren Energiequellen zur 

Verfügung steht. So ist es möglich, bis zu 50 Pro­

zent weniger Heizöl verbrauchen.

Umweltwärme optimal nutzen

Die Hybridheizung –  
ein wahres Multitalent
Das Wort „Hybrid“ ist griechischen Ursprungs und bedeutet etwas „Gebündeltes“ oder 

„Gemischtes“. Hybrid-Heizungssysteme stehen für die energiesparende Kombination  

konventioneller und erneuerbarer Wärmequellen. Sie sind hocheffizient und flexibel erweiterbar.  

Sie kommen im Neubau und bei der Sanierung und Erweiterung bestehender Heizungsanlagen zum Einsatz.

Holzkaminofen

Solaranlage

Öl-Brennwertgerät

Wärmespeicher
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101_OelBrennwert_und_Erneuerbare_Energien_20140617

Öl-Brennwert-
heizung

Kaminofen
mit Wärme-
tauscher

Solarthermie

Strom aus Windkraft 
und Photovoltaik

Wärme-
speicher

Heizung

Warmwasser

101_OelBrennwert_und_Erneuerbare_Energien_20180524

Hybridheizung: Wärme aus verschiedenen Quellen

Sonnenwärme zum Heizen speichern

Wer kennt nicht die typische Situation, besonders  

im Herbst und Frühjahr: Die Sonne wärmt tagsüber 

das Gebäude auf, aber morgens und abends herr­

schen noch frostige Temperaturen. Schön, wenn man 

dann die Wärme speichern und nach Bedarf nutzen 

kann.

Daher wird das tagsüber von der Sonne aufgeheizte 

Wasser von der Solarthermie-Anlage im Wärme­

speicher bevorratet. Morgens und abends, wenn 

Warmwasser und Heizenergie benötigt werden, die 

Sonne aber noch nicht bzw. nicht mehr scheint, kann 

die Energie aus dem Wärmespeicher wieder  

entnommen werden.

Wärme soll nicht durch den Kamin gehen

Ein Kamin- oder Kachelofen ist heute der Wunsch

vieler Verbraucher. Er wird mit regenerativer

Energie für ein loderndes Holzfeuer genutzt und 

schafft Atmosphäre und echte Wohnqualität.  

Verfügt der Kamin-/Kachelofen über eine Wasser­

tasche, wird die überschüssige Wärme ebenfalls  

im Wärmespeicher aufgefangen und kann somit im 

ganzen Haus genutzt werden.

Öl-Brennwertkessel sichert das warme Zuhause

Erst wenn der Wärmevorrat im Speicher nicht mehr

ausreichend mit erneuerbaren Energien aufgefüllt

werden kann, übernimmt der zentrale Wärmeerzeuger 

(Ölkessel) wieder die Wärmezufuhr.

So lassen sich die Energiekosten deutlich senken

und es wird mehr Unabhängigkeit bei der Wärme­

versorgung erreicht.

Hybridheizung: Wärmequelle Öl-Brennwerttechnik kombiniert mit Solarenergie und Holz
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bivalenter Speicher

Kombispeicher

Schichtenspeicher

Wärmespeicher: Zentrale der Hybridheizung

Im Mittelpunkt der Hybridheizung steht der zentrale 

Wärmespeicher. In dieses „Herz“ der Hybridheizung 

speisen neben dem Öl-Brennwertgerät beispielsweise 

Solarkollektoren oder wasserführende Kaminöfen

Wärme ein. Der Speicher steht so als Wärmequelle

für die Gebäudebeheizung und die Warmwasserberei­

tung zur Verfügung.

 

Der bivalente Speicher für die Warmwasserversorgung 

wird im unteren Teil entweder durch die angeschlosse­

ne Solaranlage oder den wasserführenden Kaminofen 

erwärmt. Ein weiterer Wärmetauscher ist an den Öl­

kessel angeschlossen und übernimmt automatisch die 

Erwärmung des Trinkwassers, falls die Sonnenenergie 

oder die Wärme des Kaminofens nicht ausreichen.

Der Kombispeicher sorgt für Heiz- und Trinkwarmwas­

ser und ist deshalb auch größer dimensioniert.  

Im Inneren sitzt der Trinkwasserspeicher, dessen  

Inhalt über die große Oberfläche vom warmen 

Heizwasser erhitzt wird. Die Erwärmung wird von der  

Solaranlage und/oder vom Kaminofen übernommen.  

Ist das nicht ausreichend, schaltet sich automatisch 

das Ölgerät zu. 

Der Pufferspeicher beinhaltet Heizungswasser und 

speichert darin Wärme für Heizung und Trinkwasser­

erwärmung. Die Wärme zur Erhitzung des Trinkwas­

sers wird über einen Wärmetauscher aus dem obers­

ten Teil des Speichers entnommen. Das abgekühlte 

Heizwasser strömt wieder in den unteren Teil des 

Schichtenspeichers zurück, um erneut via Solar­

anlage, Kaminofen oder Heizkessel auf eine vor­

eingestellte Temperatur erwärmt zu werden.
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Modernisierung mit Brennwert + Solar

Bei Ölkunden die Nummer 1!
Mehr als 1.000.000 Öl-Brennwertanlagen sind bereits mit einer Solaranlage kombiniert.  

Das hat gute Gründe, denn die Sonne schickt uns keine Rechnung und Sonnenenergie steht 

unbegrenzt zur Verfügung. Und wenn die Sonne einmal nicht scheint, dann schaltet sich 

die Öl-Brennwertanlage automatisch ein und versorgt das Haus mit Wärme.

Sonnenenergie spart zusätzlich Energiekosten

Zur Erwärmung des Wassers für Küche und Bad  

ist eine Solaranlage insbesondere im Ein- und  

Zweifamilienhaus bestens geeignet. Hier birgt der  

Einsatz von kostenloser Sonnenenergie ein enormes  

Einsparpotenzial:

	» �Solarenergie kann während der Sommermonate die 

gesamte Warmwasserversorgung übernehmen.

	» �Mit Solarkollektoren kann für bis zu 60 Prozent des 

jährlichen Warmwasserbedarfs gesorgt werden.

Eine Solaranlage kann aber auch zur Heizungsunter­

stützung beitragen. Insbesondere Gebäude mit  

niedrigem Wärmebedarf und einer Flächenheizung 

(z. B. Fußbodenheizung) bieten sich dafür an.  

Voraussetzung dafür ist eine größere Kollektorfläche 

und ein ausreichend dimensionierter Wärmespeicher 

(siehe S. 18), der das dafür benötigte Heizwasser  

speichert. Diese Lösung ist auch vor dem Hintergrund 

der Anforderungen der Energieeinsparverordnung  

als optimal zu betrachten.

Natürlich kann ein Gebäude nicht ausschließlich mit 

Sonnenenergie beheizt werden. Immerhin fallen rund 

80 Prozent des jährlichen Energiebedarfs in der 

„dunklen Jahreszeit“ an. Insofern ist bei unseren kli­

matischen Verhältnissen die Kombination einer Solar­

anlage mit einem hocheffizienten Öl-Brennwertgerät 

eine notwendige und dabei eine sehr energiesparende 

und vorteilhafte Lösung.

	» Niedriger Heizölverbrauch mit Öl-Brennwerttechnik 

und fast vollständiger Umwandlung von Brennstoff 

in Wärme

	» �Eigener Öltank für hohe Flexibilität und Unabhän­

gigkeit beim Heizölkauf

	» Automatische Abschaltung des Kessels in den 

Sommermonaten, wenn das Trinkwasser über die 

Solarkollektoren erwärmt wird

	» �Keine Grundgebühren im Gegensatz zu leitungs­

gebundenen Energieträgern wie Erdgas

Solaranlagen
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Thermische Nutzung von Solarenergie

Solarenergie ist unbegrenzt und kostenlos vorhan­

den. In den Sommermonaten kann das gesamte 

Trink-, Dusch- und Badewasser eines Einfamilienhau­

ses durch eine Solaranlage erwärmt werden.  

Soll in der Übergangszeit auch noch das Heizwasser 

durch Sonnenenergie erwärmt werden, ist die Kollek­

torfläche entsprechend zu vergrößern. Erst wenn die 

Temperaturen empfindlich sinken, schaltet sich die 

Öl-Brennwertheizung automatisch zu und liefert die 

fehlende Energie zur Warmwasserbereitung. Unterm 

Strich lässt sich durch diese Kombination bis zu 

40 Prozent wertvolles Heizöl einsparen. Das dadurch 

eingesparte Geld trägt dafür zur Amortisation der So­

laranlage bei. Die Funktionsweise einer Solaranlage in 

Kombination mit einem Öl-Brennwertkessel ist ausge­

reift und absolut zuverlässig: Der Kollektor wandelt 

die Sonnenenergie in Wärme um. Unterschieden wird 

nach Flach- und Röhrenkollektoren, deren Herzstück 

der Absorber ist. Dieser nimmt die einfallende Son­

nenstrahlung über ein Wasser-Glykol-Gemisch auf, 

das im Winter nicht gefrieren kann. Die Trägerflüssig­

keit wird erwärmt und zirkuliert zwischen Kollektor 

und Warmwasserspeicher.

	» �Beim Flachkollektor befindet sich der Absorber in einem 

flachen wärmegedämmten Gehäuse und ist so vor Wär-

meverlusten geschützt.

	» Beim Röhrenkollektor ist der Absorber ähnlich wie bei 

einer Thermoskanne in eine luftleere Glasröhre einge-

baut. Aufgrund der guten Wärmedämmeigenschaften 

des Vakuums weisen diese Kollektoren einen höheren 

Wirkungsgrad als Flachkollektoren auf.

Röhrenkollektoren werden ebenfalls in  

zwei Bauarten unterteilt:

	» direkt durchströmte Vakuumröhren, bei denen die Wär-

meträgerflüssigkeit direkt durch die Röhren fließt. Die-

ses Prinzip ermöglicht eine hohe Leistungsfähigkeit.

	» �Vakuumröhren nach dem Heat-Pipe-Prinzip. Hier ver-

dampft im Absorberkanal eine Flüssig- 

keit, die am Röhrenkopf die Solarwärme an die Wärme-

trägerflüssigkeit abgibt.

Wärmequelle Öl-Brennwerttechnik,  

kombiniert mit Solarenergie

Vorlauf

Absorber

Glaszylinder
Rücklauf

Wärmeträgerflüssigkeit
kondensiert Wärmeträgerflüssigkeit verdampft

118_Prinzip_eines_Vakuumroehrenkollektors_Heatpipe_20140815

Rücklauf

Vorlauf

Absorber

Glasabdeckung

Wärme-
dämmung

117_Prinzip_eines_Flachkollektors_20140815

Prinzip Flachkollektor Prinzip Vakuumröhrenkollektor Heat-Pipe

!
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Solaranlage richtig installieren und dimensionieren

Mit einer Kollektorneigung von 30° bis 45° nach  

Süden ist eine Solaranlage optimal ausgerichtet. Klei­

nere Abweichungen von dieser Optimalposition haben 

keinen erheblichen Einfluss auf den Wirkungsgrad der 

Anlage. Ein Beispiel: Die südöstliche Ausrichtung bei 

einer Neigung von 50° verringert den durch Sonnen­

energie erzielten Ertrag lediglich um rund 10 Prozent, 

was durch zusätzliche Kollektorflächen kompensiert 

werden kann. Gleichwohl sollte aber darauf geachtet 

werden, dass eine dauerhafte Beschattung – etwa 

durch hohe Bäume oder hohe Nachbargebäude –  

vermieden wird. Zur solaren Trinkwassererwärmung 

durch Sonnenenergie werden nach einer Faustregel 

pro Person im Haushalt 1 bis 1,5 m2 Flach- oder 0,75 

bis 1,25 m2 Röhrenkollektoren benötigt, außerdem ein 

ausreichend großer Warmwasserspeicher mit 75 Liter 

Inhalt pro Person. Zur zusätzlichen Heizungsunter­

stützung sollte die Kollektorfläche für ein typisches 

Einfamilienhaus ca. 15 m2 groß sein und es sollte ein 

Warmwasserspeicher von rund 800 Liter Inhalt instal­

liert werden.

Kollektorfläche nicht überdimensionieren

In jedem Fall ist eine individuelle Berechnung der  

Anlage durch das Fachhandwerk oder die Hersteller 

empfehlenswert, da die Anlage durch eine überdimen­

sionierte Kollektorfläche leicht Schaden nehmen  

kann. Ursache dafür ist ein Hitzestau, der entsteht, 

wenn wegen des begrenzten Volumens des Warm­

wasserspeichers die Sonnenwärme nicht mehr ab­

geführt werden kann.  

Folge daraus ist eine Überhitzung der Anlage, bei  

der Stillstandstemperaturen von bis zu 250 °C auftre­

ten können. Zwar kann durch eine größere Auslegung 

des Speichers mehr Solarertrag genutzt werden,  

jedoch muss spätestens im Winter das dann überflüs­

sige Speichervolumen konventionell aufgeheizt  

werden. Dieser unnötige Verbrauch fällt umso mehr 

ins Gewicht, da jeder Speicher mindestens einmal 

wöchentlich auf über 60 °C erwärmt werden sollte, um 

die mögliche Bildung von Krankheitserregern (Legio­

nellen) auszuschließen, die sich im Temperaturbereich 

von 25 bis 50 °C besonders gut vermehren.

	Öl-Brennwertgerät: Während der Heizperiode und in Zeiten,  
in denen die Solarwärme nicht ausreicht, versorgt die  

Ölheizung das Gebäude mit Wärme für Trink- und Heizwasser.

	Solarstation/Solarpumpe: Die Solarpumpe in der Solarstation 
wird eingeschaltet, sobald die Temperatur im Solarkollektor 

höher ist als im unteren Teil des Speichers. Wenn das Wasser im 
Speicher durch Solarenergie erwärmt ist oder die Sonne nicht  
mehr scheint, schaltet sich die Pumpe automatisch wieder ab.

Speicher: Bei der Solaranlage zur Trinkwassererwärmung  
	 bevorratet der Speicher das Warmwasser. Bei der solaren  
Kombispeicheranlage zur Trinkwassererwärmung und Raum­
heizungsunterstützung kann der Speicher zusätzlich zum Trink­
wasser auch Wärme für die Heizung bereitstellen.

	Kollektor: Im Kollektor wird die Sonnenenergie in Wärme um- 
	 gewandelt. Die Wärme wird durch Rohre aus dem Kollektor 
geführt und über die Solarstation in den Speicher transportiert.

2
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Heizungsanlage mit solarer TrinkwassererwärmungSolar-Kombispeicheranlage zur Trinkwassererwärmung  
und Heizungsunterstützung 
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Für mehr Behaglichkeit 

Öl clever mit Holz  
kombinieren
Wer schätzt nicht die wohlige Wärme, die ein Kaminofen im Wohnzimmer ausstrahlt?  

Gerade in der Übergangszeit ist er die ideale Ergänzung zur Ölheizung,  

wenn man diese noch nicht einschalten möchte.

Holz: ein weiterer Partner für ein warmes Zuhause

Ein zusätzliches Element im Heizsystem ist der holz­

befeuerte Kaminofen, der bisher meist als eigenstän­

diges Heizgerät gesehen wurde. Tatsächlich kann er 

aber viel mehr.

Ausgewählte Kaminöfen der neuesten Generation  

verfügen über so genannte Wassertaschen mit Wär­

metauscher, die mit dem Heizsystem des Hauses  

verbunden sind. Das vom Kaminfeuer erhitzte Wasser 

durchströmt diesen Wärmetauscher und gibt die 

Wärme an das Heizungsnetz ab.

Der Anschluss eines wasserführenden Kaminofens an 

die vorhandene Heizungsanlage ist denkbar einfach. 

Serienmäßig sind dafür bereits zwei Rohre für den 

Vor- und Rücklauf vorhanden. Das vom Kaminofen er­

wärmte Wasser wird einem Wärmespeicher zugeführt, 

der Trinkwasser und Heizkörper bzw. die Fußboden­

heizung speist. Dafür führt ein Wärmetauscher im  

Kaminofen die überschüssige Wärme in die Heiz­

körper der anderen Räume oder an den Warmwasser­

speicher ab. Fällt die Wassertemperatur im Kaminofen 

unter einen voreingestellten Wert, schaltet sich die 

Umwälzpumpe automatisch wieder ab. Dadurch ist 

die vorrangige Erwärmung des Aufstellungsraums  

gewährleistet, während überschüssige Wärme über 

das Heizungsnetz im ganzen Haus verteilt wird.

Kaminofen spart Heizöl
 

Wer neu baut, die Investition in einen Ofen aber noch 

scheut, sieht in der Regel an einem geeigneten Platz 

einen Kaminanschluss vor. Und wer seine Heizungs­

anlage modernisiert, kann mit einem neu installierten 

Kaminofen ebenfalls viel Heizöl sparen. 

Diese Systemlösung verbindet zusätzlichen Komfort 

mit mehr Sicherheit und Flexibilität in der Wärme- 

versorgung. Außerdem ist Holz ein nachwachsender 

heimischer Rohstoff. 

Wasserführende Kaminöfen sind mit Leistungen von 

etwa 3 bis ca. 30 kW erhältlich, die sich zu unter- 

schiedlichen Teilen in Luft- und Wasserleistung auf­

teilen. Die Öfen tragen dazu bei, Heizkosten gleich 

doppelt zu sparen: bei der Gebäudebeheizung und 

bei der Warmwasserbereitung. Abhängig von Leistung 

und Einbindung lassen sich mehrere Hundert Liter 

Heizöl im Lauf eines Jahres einsparen.

 
Zwei Arten wassergeführter Kaminöfen 
werden unterschieden:

	» ��leichte Ausführungen mit aufgesetztem Wasserteil, 

die weniger Leistung bieten. Diese Öfen sind nicht 

zuletzt wegen günstiger Anschaffungskosten am 

weitesten verbreitet.

	» schwere Ausführungen mit Wassertaschen aus 

doppelwandigem Stahl, die höhere Heizleistungen 

erzielen und im regelmäßigen Betrieb die Grund­

versorgung im Haus übernehmen können.

In Kombination mit einer Solaranlage zahlen sich die 

Vorteile beider Heizsysteme besonders aus. Insbe­

sondere in den Übergangszeiten reicht die Wärme 

dieser Quellen – und verkürzt im Idealfall die Heizperi­

ode mit dem Ölkessel auf weniger als fünf Monate.
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Jetzt 
bewerben!

Einfach Klimaschutz tanken!

Wie heizen wir morgen?  
Oder besser: Womit heizen wir morgen? Steht eine Ölheizung im Haus, ist 
der Fall klar: mit Future Fuels. Das sind klimafreundliche, flüssige Brennstoffe, 
die wie herkömmliches Heizöl verwendet werden können, nur eben weniger 
zusätzlichen CO2-Ausstoß produzieren. Hergestellt werden sie aus erneuer
baren Rohstoffen – aber ohne Konkurrenz zur Nahrungsmittelproduktion.  
Moderne Ölheizungen können diese Fuels schon heute „verarbeiten“ und  
mit ihnen Haus und Wasser erwärmen. Ölheizungen und Klimaschutz  
schließen sich also nicht aus! 

Als Modernisierer können Sie dabei sein 
Mit dem Demonstrationsprojekt future:fuels@work 
vom Institut für Wärme und Mobilität (IWO)  
finden diese neuen flüssigen Energieträger  
auch den Weg in Ihren Tank. 
Sie planen oder stecken mitten in der Modernisierung Ihrer Heizung mit 
Öl-Brennwerttechnik? Dann bewerben Sie sich für eine klimaschonende  
2.000 Liter Tankfüllung zum Vorzugspreis. Und wenn Sie wollen, ist noch  
eine Tankmodernisierung zu attraktiven Konditionen möglich. Ohne weitere 
Umrüstungen ist die neue Heizung bereit für den Einsatz der Future Fuels. 

Heizkosten und zusätzlich 25 Prozent CO2 einsparen
Die ausgewählten Bewerber tanken diese neue Qualität  
bei ihrem teilnehmenden Mineralölhändler – gut fürs  
Portemonnaie und Klima: Denn Sie sparen  

bei der Heizölrechnung und  
zusätzlich 25 Prozent CO2.



Haben Sie 
Fragen?

IWO ist für Sie da unter:  
Tel.: 06190 / 9263-435

www.zukunftsheizen.de

So einfach 

geht´s!

IWO Institut für Wärme und Mobilität e. V. · Süderstraße 73 a · 20097 Hamburg
Telefon (040) 235113-0 · Fax (040) 235113-29 · info@iwo.de

Bewerben Sie sich gleich:  
Und werden Sie Teil der Pilotinitiative!
Starten Sie mit einem klimaschonenden Brennstoff in die Zukunft:  
Bewerben Sie sich für die Teilnahme an der Pilotinitiative future:fuels@work 
und lassen Sie Ihre Heizung „grüner“ werden. Führen Sie Ihre Ölheizung in 
eine neue Zukunft. Das Teilnahmeformular bekommen Sie von Ihrem Hei-
zungsbauer oder Mineralölhändler sowie über unsere Infohotline unter  
06190 / 9263-435. Wir freuen uns auf Sie!

Klimaziele von 2050 schon jetzt erreichbar
Durch eine Kombination von klimaschonenden Brennstoffen und energetischer Sanierung können 
Ein- und Zweifamilienhäuser schon jetzt die Klimaziele von 2050 erreichen. Das geschieht bereits 
in Modellprojekten – mit großem Erfolg. Unser Extra für TOP-Sanierer: Wenn Sie nicht nur die Hei-
zung, sondern ebenso Ihr Haus ganzheitlich energetisch sanieren wollen, unterstützen wir ausge-
wählte Haushalte im Rahmen der Pilotinitiative future:fuels@work beim Energie- und CO2-Sparen 
mit einer Klima-Prämie in Höhe von 5.000 Euro ganz besonders. 

Kurz & knapp:
•	 Mitmachen können alle Modernisierer, die ihre Heizung auf Öl-Brennwerttechnik umstellen
•	 Die erste Tankfüllung ist klimaschonend und spart 25 Prozent CO2 ein
•	 Die Future Fuels (max. 2.000 l) gibt es zum Vorzugspreis
•	 Ausgewählte TOP-Sanierer mit insgesamt mindestens 80 Prozent CO2-Einsparungen 
	 bekommen bei ganzheitlicher energetischer Sanierung ihres Hauses eine  
	 einmalige Klima-Prämie in Höhe von 5.000 Euro.
• 	Und zum Abschluss winkt eine kleine „TankeSchön“-Prämie

Das Demonstrationsprojekt future:fuels@work ist eine  
Pilotinitiative des IWO zusammen mit Heizungshandwerk,  
Mineralölhandel, Tankschutzfachbetrieben,  
Tankherstellern, Komponentenherstellern  
und IWO-Fördermitgliedern.

Mach’s wie Lars! 
Setze auf einen 

klimaschonenden Brennstoff.

ÖLHEIZUNG UND  

KLIMASCHUTZ – 

DAS PASST ZUSAMMEN!



www.zukunftsheizen.de
IWO Institut für Wärme und Mobilität e. V. · Süderstraße 73 a · 20097 Hamburg
Telefon (040) 235113-0 · Fax (040) 235113-29 · info@iwo.de

Das Institut für Wärme und Mobilität e. V. (IWO) unterstützt als Einrichtung 

der deutschen Mineralölwirtschaft die Klimaziele und den Wandel der 

Energieversorgung. Mit unserer Expertise setzen wir uns dafür ein, dass 

hocheffiziente Technologien und zunehmend CO2-neutrale Kraft- und 

Brennstoffe in der Mobilität und der Wärmeversorgung zu einer Säule der 

Energiewende werden. Dabei sind wir in vier Kernbereichen aktiv:  

Mitgestaltung von Rahmenbedingungen, Technologieentwicklung, Kraft- 

und Brennstoffforschung sowie Kommunikation.

Namhafte Hersteller von Heizgeräten und Komponenten sowie weitere 

Institutionen und Verbände begleiten unsere Arbeit als Fördermitglieder.
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